
Bufällige Webenbetriebe. 

Sicht mit Fünftlicher Befruchtung und Ausbrütung. 

LM. 

den fleinen Nebenbetrieben, welche, ohne dem 

Einzelnen großartige Gewinne zu liefern, doc) den 

Fleiß ihrer Unternehmer lohnen und im Ganzen 

fehr beachtenswerthe Erfolge haben, und um dem 

Grumdfag Genüge zu leiften, nad) welchem feine 

Gelegenheit zu einem Nebenbetriebe unbenitzt 

bleiben foll, findet fich (neben der eben erwähnten 

Seidenraupenzucht in Weil) auf dem Geftütshofe 

Scharnhaufen eine Keine Anftalt zum Betriebe 

der Fifchzucht mit Fünftlicher Befruchtung und 

Ausbrütung nach Fafopi’s Methode ?1, Sie wurde 

im Sahre 1854 auf Anregung eines durch die 

franzöfifche Negierung in Hiningen gegebenen



—— 

Beifpiels ins Leben gerufen. Das vorhandene Waffer eignet fih nur fir Forellen 

und die Zucht bejchränft fich deßhalb auf Forellenzucht. 

Zur Erklärung des Verfahrens ift Folgendes vorauszufchielen: Bei den 

meiften Arten von Fischen gefchieht die Befruchtung der Eier durch die „Milch“ des 

männlichen Fifches erjt dann, nachdem jene vom weiblichen Fifche an einer feichten 

Stelle des Ufers niedergelegt worden find. Ahre Ausbrütung wird dadurd bewerf- 

jtelfigt, daß fie über eine gewifje Dauer (bei den Forellen gegen 50 Tage) der Strö- 

mung einer feichten Wafferjchichte fortdauernd ausgefegt bleiben. Jm freien Waffer 

geht von den durch die weiblichen Fische ausgeftoßenen Eiern eine ungemein große 

Anzahl verloren, theils weil fie unvollftändig befruchtet, theils weil fie während der 

Zeit ihrer Ausbrütung von allerlei ftörenden Unfällen betroffen oder von den ihnen 

nachjtellenden Fischen, Vögeln u. f. w. aufgezehrt werden. Diefer Vernichtung wird 

vorgebeugt und eine ohne Vergleich größere Menge von Fischen wird gewonnen, wenn 

die Befruchtung durch die Hand des Meenfchen geleitet und namentlich die Aus- 

brütung der Eier in Apparaten vorgenommen wird, welche gegen alle die Brut 

gefährdenden Unfälle durch fünftliche Vorkehrungen Sicherheit gewähren. 

LVIM. Der Brütapparat. 

Zu diefem Betriebe find drei abgefonderte Einrichtungen nöthig: ein Apparat, 

in dem die Fifcheter ausgebrütet werden, ein gefchiites Waffer zur Erziehung der 

jungen Fifche und eine andere Strede Waffer fir die älteren Fiiche. 

Dem Brütapparat ift feine Stelle an dem Nöhrenbrimmen zunächit bei der 

Wohnung des Geftütsthierarztes angewiefen. Wie aus der bildlihen Darjtellung 

auf Seite 98 erfichtlich, jo befteht er in zwei ringfürmigen Becken, welche um den 

Brınmenftoc fo angebracht find, daß das obere Beden aus einem fleinen an der 

Seite de8 DBrumnenrohres angebrachten Hahnen einen fhwacen Zulauf von Waffer 

fortdanernd erhält. Die Nänder beider Beden find drei Zoll hoch, Im jedem 

derfelben ift ein zwei Zoll Hohes enges Nöhrchen angebracht, durd) welches das 

Waffer feinen Ablauf findet. Das obere Beden entleert fich in das untere. Der 

Boden der beiden Beden ift mit Heinen Kiefelfteinen bedeckt, die zuvor behufs ihrer 

völligen Neinigung in fiedendes Waffer gelegt werden. 

Die Forelfeneier, welche zur Ausbrütung beftimmt find, werden, fihon be- 

fruchtet, aus einem württembergifchen Forellenbache bezogen. Der Lieferant hatte 

fie gewonnen, indem er einen weiblichen Fifch zur Laichzeit (fie fällt bei den Forellen 

in die Monate Dezember. bis März) durch Leichtes Streichen am Bauche veranlaßt


